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Auf Biegen oder Brechen!
— tz. Oldenburg, 3. April

Während der Ostertage hat sich die
Kriegslage an der Westfront , nament¬
lich in den unserem Gau unmittelbar
benachbarten Abschnitten , nicht uner¬
heblich verschärft . Unter Zuführung
frischer Kräfte versuchen die Anglo-
Amerilraner in sämtlichen Einbrüchs¬
räumen unsere noch zwischen den
vorgedrungenen feindlichen Angriffs¬
keilen kämpfenden Widerstands¬
gruppen durch Umfassung zu be¬
seitigen . In dem Gebiete östlich des
Niederrheins streben sie zugleich
strahlenförmige Ausdehnung nach
Norden , Nordosten und Osten an . Der
südliche Teil des Gaues Weser -Ems
ist infolgedessen in wachsendem
Mafie vom Charakter der Front be¬
stimmt . Im Räume Gronau -Enschede
hat der Feind stärkere Kräite zu¬
sammengezogen und von dort Spitzen
in unser Gaugebiet vorgetrieben , die
sich zunächst auf die Grafschaft Bent¬
heim , den Raum von Nordhorn und
Osnabrück richten . Es liegt also
durchaus im Bereich des Wahrschein¬
lichen , daß sich Städte und Dörfer un¬
seres Nordseegaues , die bisher noch
außerhalb der Feindbedrohung liegen,
schon bald innerhalb der Kampfzone
befinden werden . Noch fester , als es
bereits in den Tagen vor dem Oster¬
fest notwendig war , müssen wir also
heute der Entwickelung ins Auge
blicken und uns darauf vorbereiten,
daß auch in den nördlicher gelegenen
Teilen unseres Gaues die Frage der
Bewährung , möglicherweise über
Nacht , an uns gestellt wird.

Die Frontberichte besagen , daß
nördlich Münster zahlreiche feind¬
liche Panzer abgeschossen wurden,
und daß beispielsweise an der Auto¬
bahnbrücke über die Ems unsere
Artillerie die sich dort sammeln¬
den feindlichen Panzer unter wirk¬
sames Feuer nahm , so daß sie an der
Durchführung des geplanten Angriffes
verhindert wurden . Diese Tatsachen
lassen erkennen , daß es sich bei den
vorgedrungenen feindlichen Abteilun¬
gen vornehmlich um größere und
kleinere Panzerrudel handelt . Der
Feind verfolgt mit diesen weit vor¬
getragenen Panzervorstößen nicht nur
militärische Absichten , sondern er
will damit vor allem Verwirrung in
die Bevölkerung tragen . Um so be¬
deutsamer ist es , daß sich in zu¬
nehmendem Grade die Wirksamkeit
der deutschen Panzervernichtungs¬
trupps bemerkbar macht , die sich aus
Freiwilligen der Partei und ihrer
Gliederungen formiert haben und
neben den Einheiten der Wehrmacht
dem Panzerspuk erfolgreich zu Leibe
gehen.

Die Panzervernichtungstrupps sind
aber zugleich auch Vorbilder für die
Haltung , die unsere gesamte Bevölke¬
rung dem andrängenden Feinde zu
zeigen hat . Wenn die schwedische
Zeitung „Aftonbladet " aus London
meldet , die 1. nordamerikanische Ar¬
mee sei in der Gegend von Paderborn
auf „ rasenden deutschen Widerstand"
gestoßen , so muß das für uns im
Nördseegau ein Ansporn sein , eine
Widerstandsfront zu bilden , der der
Feind das gleiche Zeugnis ausstellen
muß . Wir müssen dem Feinde be¬
weisen , daß wir hier im Gau Weser-
Ems , auch wenn die Ereignisse sich
möglicherweise überstürzen sollten,
aus nicht schlechterem ' Holze ge¬
schnitzt sind als die „Werwölfe "

, die
als nationalsozialistische Freiheits¬
kämpfer in den besetzten Gebieten
des Westens rücksichtslos und unter
äußerstem Einsatz den Kampf für die
Freiheit und die Ehre unseres Volkes
fortsetzen . Wenn das deutsche Volk
von dem verbissenen Willen beseelt
Ist , unter allen Umständen und unter
Ausschöpfung auch der letzten Mög¬
lichkeiten dem Feinde an irgendeiner
Stelle endgültig Halt zu gebieten,
dann kann es dies auch schaffen.
Wenn es uns im Nordwesten gelingt,
hier den Wellenbrecher aufzurichten,
an dem die feindliche Angriffsflut sich
bricht , dann wird dies ein Beispiel
sein , das seine Auswirkung auch auf
andere Teile der Front haben muß.

Kampfbereitschaft und Standfestig¬
keit — das sind die Erfordernisse der
Stunde . Was über uns hereinbräche,
wenn wir nicht standhalten , darüber
haben uns die Feinde nicht im Zwei¬
fel gelassen . Es gibt keine falschere
und keine gefährlichere Auffassung,

als ob der weitere Kampf „zwecklos"
sei . Wenn der Führer uns dazu auf¬
gerufen hat , das Aeuß erste einzu¬
setzen , dann sind wir sicher , wie sehr
er von der Gewißheit durchdrangen
ist , daß dieser äußerste Einsatz unser
Schicksal auch zu wenden vermag.
Die Entscheidung dieses Krieges ist
noch nicht gefallen . So schwer die
Rückschläge sind , die wir erlitten
haben , so groß der Verlust ist an
Raum und an wertvollem Volksgut —:
um unsere Existenz und um unsere
Freiheit zu kämpfen haben wir nach
wie vor die Möglichkeit und darum

auch die Pflicht . Mehr als einmal hat
uns der Führer zugerufen , daß wir
niemals kapitulieren werden . Wir
brauchen auch nicht zu kapitu¬
lieren , denn die Gesamtlage ist kei¬
neswegs so , daß wir ihr nicht auch
jetzt noch unser Leben und unsere
Freiheit abtrotzen könnten . Es liegt
ganz allein an uns!

Die Führung in unserem Gau Weser-
Ems hat alle notwendigen Vorbereitun¬
gen und Maßnahmen getroffen . Für
uns gilt das Gebot , mit ihr durch
Dick und Dünn zu gehen und die ver¬
schworene Gemeinschaft zu bilden,

die zum Kampf bis zum letzten Atem¬
zug entschlossen ist — so wie es
Reichsleiter Bormann in seinem Auf¬
ruf von den Führern der Partei und
ihrer Gliederungen der Führung des
Reiches gegenüber fordert . Reißt hoch
die Herzen ! Diese Mahnung Bormanns
gilt auch für uns alle . Mit altbewähr¬
ter Ruhe , aber auch mit sturer und
verbissener Entschlossenheit , mit küh¬
ler Ueberlegung , aber auch mit der
Verwegenheit des um sein Leben und
seine Freiheit Kämpfenden müssen wir
dem Feind entgegentreten . Wir müssen
dem Feind beweisen , daß er niemals,

auch wenn er noch größere Teile
deutschen Landes besetzen kann , das
Ziel zu verwirklichen vermag , das
deutsche Volk zu vernichten . Tun wir
dies , dann hat der Feind seinen Krieg
verloren.

Dies ist die entscheidende Phase
des Ringens . Es geht auf Biegen eder
Brechen . Bestehen wir diese Entschei¬
dungsphase , dann wird der Feind ein¬
sehen , daß Deutschland nicht zu schla¬
gen ist . Wir im Gau Weser -Ems wer¬
den das unsere dazu tun , ihm dies
klar zu machen . Die Stunde der Be¬
währung des Nordseegaues ist dal

Bedingungslos , willensstark und wendig zupacken!
Unser Nordseegau im Urteil eines alten bewährten Frontkämpfers

Aus dem Ganbefehlsstand , 3 . April
Am gestrigen Abend sprach im Rahmen

des abendlichen Rundspruches an die Ho¬
heitsträger der NSDAP , aus dem Gau¬
befehlsstand Weser -Ems der soeben aus
dem Brennpunkt der Schlacht aus dem
deutschen Ostraum verwundet zurück¬
gekehrte alte nationalsozialistische Kämpe
Ritterkreuzträger Oberstleutnant Wilhelm
Harms aus Aurich -Oldenstadt . Zwanzig
Monate war er aus dem Nordseegau ab¬
wesend , der nun zu seiner höchsten Be¬
währung aufgerufen ist . Mit durchschos¬
senem rechten Arm und blutiger Uniform,
auf der das Ritterkreuz , die Nahkampf¬
spange und die Ehrenblatispange prang¬
ten , trat er vor die «Parteigenossen und
führte u . a . aus : #

„ Zum erstenmal wieder in der Heimat
und in unserem Gau , hatte ich heute mor¬
gen Gelegenheit , In die Arbeit der NS .-
Frauenschaft in Bremen und des NSKK.
Einblick zu tun . Ich muß ehrlich sagen,
ich war als alter Frontsoldat tief beein¬
druckt sowohl von der unermüdlichen und
herzlichen Fürsorge wie von der straffen
Führung des Einsatzes . Auch in der Gau¬
leitung selbst habe ich verdammt gestaunt.
Kameraden ! Es hat mich tief gefreut.
Hier werden die Dinge nüchtern und klar
gesehen , und hier wird geführt und ent¬
schlossen gehandelt . Wenn jeder von euch
und alle eure Männer so arbeiten , dann
wird unser heißgeliebter Gau die härtesten
Stunden überstehen.

Die Fahrt durch die Gaue der Heimat
war mir noch in anderer Hinsicht ein
Erlebnis . Das war das erschütternde Bild
der unendlichen Treue unserer deutschen
Frau und Mutter . Jede , die ich traf , war
irgendwie eingespannt in den Kampf un¬
seres Volkes , versah ein Amt oder hatte
eine Verpflichtung , daneben versorgte sie
trotz schlafloser Nächte ihr Heim und
ihre Kinder . Und wenn am Abend endlich
ihre Hände vom Werk des Tages ruhen,
dann wandern ihr Herz und ihre Sorgen
hinaus zu den Fronten , zu ihrem Mann
oder zu den Jungen . Ich glaube , Kame¬
raden , wenn man eines Nachts alle diese
sorgenden Gedanken deutscher Mütter
sichtbar machen könnte — etwa mit
Leuchtspurmunition — , dann würde es wie
ein Meer von Licht über Deutschland
liegen , und die Sterne Gottes würden da¬
vor verblassen . Dieses schauen zu dürfen,
bedeutete für mich auf meiner Fahrt von
der Ostfront nach Oldenburg einen tiefen
Trunk aus dem Born der inneren Kraft.

Von den Sowjets kann ich Euch nur
eines sagen , und zwar aus allernächster
Kenntnis der Dinge : Eine „russische Ar¬
mee " gibt es kaum mehr . Ein wüster
Haufen kunterbunt zusammengesuchter
und zusammengehetzter Menschen aller
Völker , allein von den Kommissaren vor¬
gejagt , steht uns gegenüber . Alle Gefan¬
genenaussagen , die ich hörte , ergaben:
die sowjetische Infanterie hat den Krieg
satt . Keiner will mehr kämpfen und ster¬
ben , jeder will bald heim . Nur der
ihnen immer wieder eingebleute Gedanke:
„noch zwei oder drei Tage aushalten,
dann habt ihr gewonnen , dann kommt
ihr nach Haus " , hält sie noch bei der
Stange.

Es ist meine feste Ueberzeugung und
die aller meiner Frontkameraden : Nur
aushalten jetzt ! Jetzt ein Angriff von

uns , ein kleiner Rückschlag für sie , dann
ist die sowjetische Infanterie erledigt und
unsere Ostgaue können befreit werden.

Es gibt für uns alle zusammen nur eine
Parole : Nicht wie gebannt auf die Lage¬
karte stieren , nicht nach rechts oder links
schielen , sondern nur bedingungslos hinter
dem Führer stehen . Im eigenen Bereich
willensstark und wendig zupacken , rück¬
sichtslos hart sein gegen alle , die schlapp
machen und selbst kämpfen im Sinne un¬
seres alten Wahlspruches : Lewer dod as
Slawl"

Die Abwehrschlacht im Westen
Berlin , 3 . April

Der Widerstand unserer von Volkssturm¬
einheiten unterstützten Truppen gegen
die weiter nach Osten drängenden Anglo-
Amerikaner führte am Ostersonntag in
den östlichen Niederlanden , westlich des
Teutoburger Waldes , im Edertal , zwischen
Fulda und Werra , im südlichen Spessart
sowie im Hügelland zwischen der Tauber
und der oberrheinischen Tiefebene zu
schweren Kämpfen . Der immer wieder
durch Sperriegel aufgehaltene Feind
konnte unter empfindlichen Verlusten
seine Bewegungen fortsetzen.

Besonders hohe Ausfälle hatte er durch
unsere Gegenstöße gegen seine tiefen
Flanken . Bei Buer , an der Sieg , im Rot¬
haargebirge und im Kinzigtal schössen
unsere Verteidiger zahlreiche Panzer ab,

und im Rücken des Gegners operierende
Kampfgruppen hinderten das Aufschließen
der feindlichen Kräfte . Daß im Westen
gegenwärtig mit der gleichen Verbissen¬
heit gekämpft wird , die im Osten zum
Stillstand der bolschewistischen Winter-
offensive führte , zeigt neben der hervor¬
ragenden Haltung unserer Fallschirmjäger
im niederländischen Grenzgebiet als neues
Beispiel der im Wehrmachbericht gemel¬
dete Erfolg einer Kampfgruppe der Waf¬
fen- ff.

Die sich am Niederrhein strahlenförmig
ausbreitenden britischen Verbände trafen
auf niederländischem Boden zwischen
Emmerich und Enschede sowie zwischen
der deutsch -holländischen Grenze und
den nordwestlichen Ausläufern des Teu¬
toburger Waldes auf verbissen verteidigte
Riegel . Trotz empfindlicher Ausfälle
kamen sie nach Norden nur wenig weiter.
Auch nördlich Münster traf der Feind
auf Stützpunktlinien und verlor hier
mehrere Panzer , ohne sich die Straße zur
Fortführung des Stoßes nach Nordosten
freikämpfen zu können.

*
Bei den Kämpfen in der Moslavina

haben sich Verbände der Leihgarde des
Poglavnik unter dem Befehl des Generals

und Ustaschaöbersten Moskov durch
ihren Angriffsgeist und die entschlossene
Verfolgung des geschlagenen Feindes be
sonders ausgezeichnet.

,Wie die wildesten Berserker"
Kühnheit im Angesicht der Gefahr

Stz . Oldenburg , 3 . April
Ausdauer und Opfermut , Pflichttreue

und Standhaftigkeit haben die Menschen
unseres Nordseegaus oft bewiesen in den
Tagen des Bombenterrors . Jetzt aber , wo
sich der Feind unserer engeren Heimat
naht , wo die Gefahr in ihrer ganzen
Schwere uns unmittelbar ins Angesicht
schaut , müsen wir darüber hinaus die
Kühnheit unserer Herzen entfesseln.

Clausewitz sagt:
„Die Kühnheit ist vom Troßknecht bis

zum Feldherrn hinauf die edelste Tugend,
der rechte Stahl , der der Waffe ihre
Schärfe und ihren Glanz gibt . Wohl dem
Heere , wo sich unzeitige Kühnheit häufig
zeigt ! Selbst die Tollkühnheit , d . h . die
Kühnheit ohne allen Zweck ist nicht mit
Geringschätzung anzusehen . Im Grunde
genommen ist es dieselbe Kraft des Ge¬
müts , nur ohne alles Zutun des Geistes,
in einer Art von Leidenschaft ausgeübt ."

Unsere Vorfahren haben gerade diese
Tollkühnheit , die nicht nach verstandes¬
mäßigen Ueberlegungen fragte und das
Leben gering achtete , direkt militärisch
eingesetzt , indem sie sich in den „Ber¬
serkern " eine tollkühne und damit un¬
überwindliche Angriffstruppe schufen.
Solche Berserker braucht heute das
Vaterland , und es h a t sie . In zahllosen
tollkühnen Einzelleistungen haben junge
und alte Kämpfer es immer wieder be¬
wiesen . Ein englischer Offizier bezeich¬
nete voll unwillkürlicher Hochachtung die
Fallschirmjäger und Panzergrenadiere , die
ihm beim Kampf an der holländischen
Grenze gegenüberstanden , als „ die wilde¬
sten Berserker , die wir je erlebt haben " ,
und wenn unsere Soldaten die Greuel

Reißt hoch die Herzen!
Reichsleiter Bormann: Siegen oder lallen

Berlin , 3 . April
Der Leiter der Parteikanzlei , Reichs¬

leiter Bormann , gibt folgende Anord¬
nung bekannt:

Nationalsozialisten ! Parteigenossen!
Nach dem Zusammenbruch von 1918
verschrieben wir uns mit Leib und
Leben dem Kampfe um die Daseins¬
berechtigung unseres Volkes . Jetzt
ist die höchste Stunde der Bewährung
gekommen : die Gefahr erneuter Ver¬
sklavung , vor der unser Volk steht,'
erfordert unseren letzten und höch¬
sten Einsatz.

Von jetzt ab gilt : Der Kampt gegen
den ins Reich eingedrungenen Geg¬

ner ist überall mit aller Unnachgie-
bigkeit und Unerbittlichkeit zu füh¬
ren. Gauleiter und Kreisleiter , son¬
stige Politische Leiter und Gliede¬
rungsführer kämpfen in ihrem Gau
oder Kreis , siegen oder fallen.

Ein Hundsfott , wer seinen vom
Feinde angegriffenen Gau ohne aus¬
drücklichen Befehl des Führers ver¬
läßt , wer nicht bis zum letzten Atem¬
zuge kämpft : er wird als Fahnen¬
flüchtiger geächtet und behandelt.

Reißt hoch die Herzen und über¬
windet alle Schwächen ! Jetzt gilt
nur noch eine Parole : Siegen oder
fallen ! Es lebe Deutschland ! Es lebe
Adolf Hitler]

sahen , die die Bolschewisten im Osten
verübt hatten , dann packte sie die Ber¬
serkerwut , so daß sie Uebermenschliches
leisteten und den Feind vernichteten.

Der Führer verlieh jetzt dem Ab¬
teilungskommandeur einer Radfahr -Jäger-
Brigade Rittmeister Konopacka für ein
solches kühnes Unternehmen das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz . Mit 200 Jägern und
200 Volkssturmmännern war er , die
Feindstellungen durchstoßend , bis Elbing
durchgebrochen . Dabei stellte er fest , daß
sich auf einem stark gesicherten Gut ein
sowjetischer Stab befand . Seine Männer
durch eigenen Schneid vorreißend , griff
er das Gut an und zersprengte den Stab,
wobei die beiden Sowjetgenerale fielen.

Zahllos sind die Beispiele dieser Kühn¬
heit , die uns Deutsche aller Altersklassen
geben . Gerade die jüngsten unserer
Kämpfer besitzen die Kühnheit des Her¬
zens in größtem Maße . Man erinnere sich
an den Hitlerjungen Nowak , der in küh¬
nem Einzelangriff neun Sowjetpanzer ab¬
schoß , oder an jene Gruppe von Hitler¬
jungen , die auf sich selbst gestellt , inner¬
halb weniger Minuten mit der Panzerfaust
über ein halbes Dutzend Sowjetpanzer er¬
ledigte . Ein Oberst bekannte rühmend
von einer Einheit von Luftwaffenhelfern,
daß sie ausschlaggebend in die Verteidi¬
gungskämpfe eingegriffen habe.

Die Jungen wollen in diesen Taten
nichts Besonderes sehen , denn sie sind
der natürliche Ausfluß der Kühnheit ihrer
Herzen . Einer von ihnen sagte : „Daß einer
einmal eine bedeutende Tat tut , das ist
von vielen Umständen abhängig , die nicht
er bestimmt , aber die Bereitschaft dazu,
die muß einer haben ."

Diese Bereitschaft braucht heute jeder,
ob Mann oder Frau , Junge oder Mädel,
in unserem Vaterland . Die Klänge des
neuen Geheimsenders und die Worte des
Aufrufs der Werwölfe reißen auch den
letzten aus seiner vielleicht noch er¬
träumten Ruhe . Wer noch immer nicht
weiß , welches Los die Feinde uns berei¬
ten wollen , dem hat es der alliierte Ge¬
neralissimus Eisenhower unzweideutig ge¬
sagt : „Es wird keine freien Deutschen
mehr geben !" Er erklärte , daß nach seiner
Schätzung nach Kriegsende 12 Millionen
deutsche Kriegsgefangene in alliierter
Hand sein würden , und diese werde man
nicht frei lassen , sondern in die Sowjet¬
union transportieren . Diesem Verskla¬
vungsplan setzt das Volk unserer Küste
seinen alten Wahlspruch entgegen : „Lewer
dod as Slaw !"

Die Kühnheit des Herzens soll uns nicht
verlassen , sondern wie ein Feuer in jedem
brennen und in rücksichtslosem Einsatz
durch Taten dazu beitragen , die Gefahr
vom Haupte unseres Volkes (.'Abzuwenden.

Die Rächer
Der „Werwoli " ist aufgestanden

Stz . Oldenburg, 3. April
Am ersten Ostertag erklang aus dem

Aether zum erstenmal der Ruf eines neuen
Senders , der „ Werwolf " heißt und sich
zum Sprecher einer Bewegung national¬
sozialistischer Männer , Frauer und Jugend¬
licher in den vom Feind besetzten Ge¬
bieten macht , einerlei , ob sie im Westen
oder im Osten der Willkür des Feindes
preisgegeben sind . In einer über den
Geheimsender gefunkten und vom deut¬
schen Rundfunk wiederholten Proklamation
dieser nationalsozialistischen Freiheits¬
kämpfer bekennen sie sich zu einem
fanatischen Kampf hinter dem Rücken des
Feindes um Freiheit und Ehre unseres
Volkes . Sie zahlen dem Feinde blutig
heim , was er ihnen angetan hat , und sind
bereit , ihm unter Todesverachtung ent¬
gegenzutreten und jede Untat , die er
einem Angehörigen unseres Volkes zufügt,
mit seinem Tode zu rächen . Schwierigste
Umstände werden sie nicht von ihrem
Rächeramt abhalten , und ihre Feme wird
mit gesteigerter Härte auch jene treffen,
die sich für das schmutzige Geschäft her¬
geben , mit dem Feinde gemeinsame Sache
zu machen.

„ Unsere durch einen grausamen Luft¬
terror zerstörten Städte im Westen , die
hungernden Frauen und Kinder längs des
Rheins haben uns 8en Feind hassen ge¬
lernt " , heißt es in der Proklamation . „Das
Blut und die Tränen unserer erschlagenen
Männer , unserer geschändeten Frauen und
ermordeten Kinder in den besetzten Ost¬
gebieten schreit nach Rache ." Die im
„Werwolf " Zusammengefaßten bekennen,
daß sie diesen ihren festen , unverrück¬
baren Entschluß durch feierlichen fiid be¬
kräftigt haben . Sie stellen eine ver¬
schworene , zum äußersten Kampf ent¬
schlossene Gemeinschaft dar.

Jedes Mittel ist dem „Werwolf " recht,
um dem Feinde Schaden zuzufügen . Er
hat seine eigene Gerichtsbarkeit , die über
Leben und Tod des Feindes wie der Ver¬
räter an unserem Volke entscheidet.
Ihren Auftrag nehmen die Männer und,
Frauen des „ Werwolf " aus dem Frei¬
heitswillen unseres Volkes und aus der
unveräußerlichen Ehre der deutschen Na¬
tion , als deren Hüter sie sich berufen
fühlen . Der Feind soll nicht glauben , daß
er mit uns leichtes Spiel haben werde.
Das deutsche Volk läßt sich nicht wie
das rumänische oder finnische oder bulga¬
rische zu Sklavenherden zusammentreiben,
die man in die sibirischen Tundren oder
in die englischen oder französischen Berg¬
werke zwangsdeportiert . Auch wo die
deutsche Wehrmacht dem Feinde deutsche
Gebiete hat preisgeben müssen , erwächst
dem Feinde ein Gegner , mit dessen Vor¬
handensein er nicht mehr gerechnet hat.

Der „ Werwolf " wird ihm um so gefähr¬
licher werden , als er keine Rücksicht zu
nehmen braucht auf veraltete Vorsts !-
lungen einer sogenannten bürgerlichen
Kampfführung . Der Landesfeind hat diese
nur da angewendet , wo es ihm vorteilhaft
schien , sie aber zynisch außer Kraft ge¬
setzt , wo sie ihm Nachteil bringen könnte.
Ihm soll Gleiches mit Gleichem vergolten
werden . Haß ist das Gebet des „Wer¬
wolf " und Rache sein Feldgeschrei.

Feindliche Linien durchbrochen
Berlin , <3. April

Der 22 Jahre alte Unteroffizier Heinz
Büngener , Kommandant eines Panzer¬
kampfwagens , hatte schon im Osten drei
T 34 und jetzt im Westen sechs nörd-
amerikanische Panzer und sechs feind¬
liche Pakgeschütze vernichtet.

Als kürzlich nach fünfeinhalbstündigeäs
trommelfeuerartigem Artilleriebeschuß der
Kampfwagen des Unteroffiziers plötzlich
stärkeren infanteristischen Kräften der
Nordamerikaner gegenüberstand , fuhr
Büngener mit seinem Panzerkämpfwägeh
gegen sie an . Die Amerikaner waren
reichlich mit Panzernahbekämpfungsrhitteln
ausgestattet . Mit Handgranaten und mit
der Maschinenpistole hielt sich jedoch
der Unteroffizier die Angreifer vom Leibe,
durchbrach mit seinem Wagen die feind¬
lichen Linien und rollte sie von hinten
auf . Dadurch trug der Unteroffizier Bün¬
gener wesentlich zur Vernichtung eines
nordamerikanischen Bataillons bei.

So siegten Unternehmungsgeist und
Kampfentschlossenheit in gefährlicher Lage
über eine starke Uebermacht.



2W , awet dich UweJCnee!
Oldenburg , 3 . April

Die hinter uns liegenden Ostertage
waren für uns Menschen zwischen Weser
un $ Ems nicht Feiertage im landläufigen
Sinne . Sie waren bestenfalls Ruhetage,
Tage der Sammlung neuer Kraft zu wei¬
terem emsigen Schaffen . Mit ernsten Ge¬
sichtern und doch voll gläubigen Ver¬
trauens sahen wir die Entwicklung neuer
Lagen im Westen , wo sich die Front in
ständigem Fluß befindet . Ernst , aber ent¬
schlossen sehen wir auf den Süden und
Südwesten unseres Nordseegaues , den
feindliche Panzerspitzen bedrohen , sehen
wir auf die sich hinter den Hängen des
Teutoburger Waldes bereitstellenden
Panzerrudel , deren Ziel es ist , die Ab¬
wehrriegel zu durchstoßen und den Weg
in die norddeutsche Tiefebene zu nehmen.
Es hat keinen Sinn , wollten wir ange¬
sichts des Ernstes der Lage die Augen
verschließen . Ebenso falsch aber wäre
es t die Ohren hängen zu lassen und sich
in ein Schicksal zu ergeben , das unsere
geballte Kraft noch zu wenden vermag.

Je näher die Front unserer engeren
Heimat rückt , je häufiger wir Namen von
Orten in den Frontberichten hören , die
uns lieb und teuer sind , um so mehr,
werden wir Menschen im Oldenburger
Lande uns darüber klar , daß nun auch für
uns bald die Stunde der Bewährung
schlagen kann , in der wir uns als starke
Glieder eines Volkes zu erweisen haben,
das seiner Vorfahren würdig ist . Man sagt
unseren Menschen im Nordseegau nach,
sie seien stur , abwägend und unbeirrbar.
Das "wird sich möglicherweise jetzt aufs
neue beweisen müssen.

Auch wenn sich der Feind zugleich auf
dem Gebiet des Agitationskrieges immer
stärker des Gerüchts bedient , um uns
knieweich zu machen und unseren Wider¬
standsgeist zu zermürben , so muß er mer¬
ken , daß er bei uns an die falsche Adresse
kommt . Nervosität ist ein Nährboden
für das Gerücht , das hier ungehindert
und ungehemmt wuchern , um sich greifen
und zu lähmen vermag . Deshalb dulden
wir keine Nervosität und sehen in jedem
Verbreiter von Gerüchten einen Verräter.
Wer Gerüchte glaubt oder sie gar weiter¬
verbreitet , füllt der eigenen Führung in
den Rücken und dient damit dem Feinde!

Gerade in den entscheidenden Tagen,
die jetzt vor uns liegen , kommt es dar¬
auf an , unsere Nerven fest in der Hand
zu haben . Männer und Frauen müssen
diszipliniert hinter ihrer Führung stehen,
erfüllt von dem fanatischen Willen , ihr
Letztes einzusetzen und jeder einzelne
seine Aufgabe zu erfüllen , weiterzuarbeiten
auf dem Platz , auf den wir gestellt sind,
und voll gläubigen Vertrauens auf die
Männer zu sehen , die uns als Führer in
unserem Gau bestellt sind.

Wer von uns möchte zu denen gehören,
die in der Stunde der Gefahr gewogen
und zu leicht befunden werden ? Noch
sind wir Oldenburger nicht zum letzten
Einsatz aufgerufen worden , und doch
haben wir — heute mehr denn je —
Gelegenheit , durch unsere Haltung zu
zeigen , daß wir entschlossen sind , mit
unserem Blute das zu verteidigen , wofür
wir in all den Jahren gelebt haben.
Komme heute niemand mit der müßigen
Frage : Hat das alles denn noch einen
Zweck ? Daß die Lage alles andere als
rosig ist , wiesen wir . Eine ernste
Lage aber braucht keineswegs verzweifelt
zu sein . Sie ist es zum mindesten so
lange nicht , als wir uns nicht selbst auf¬
geben.

,,Wer den Tod in Ehren fürchtet , stirbt
ihn in Schande !" Dieses Wort wurde ge¬
sprochen in einer Gauhauptstadt des
deutschen Ostens , die schon wochenlang
dem Feindansturm trotzt . Wir in der
Nordwestecke des Reiches sind entschlös¬
sen , im gleichen Geiste unsere Bewäh¬
rungsprobe zu bestehen . Wir sind ent¬
schlossen , mit der gleichen Einsatzfreudig¬
keit den .Befehlen unseres Gauleiters und
Reichsverteidigungskommissars Paul We-
gener , von dem ein unsinniges Gerücht
behaupten wollte , er sei erschossen wor¬
den , zu folgen , wenn es von uns gefor¬
dert wird.

Wir wissen nicht , welcher Einsatz von
uns vielleicht schon bald gefordert wird,
wir wissen nicht , wann für uns die
Stunde der Bewährung schlägt . Eins aber
wissen wir : Im Norden unseres Gaues
Weser -Ems beseelt der gleiche fanatische
und kämpferische Glaube die Männer und
Frauen wie im Süden , jener Geist , der in
dem heiligen Gelöbnis seinen Niederschlag
findet : Dod , awer nich inne Knee ! H . F.

In Japan eingegliedert
Tokio , 3 . April

Die Regierung hat die Eingliederung
Koreas und Formosas in das eigentliche
Japan bekanntgegeben.

Schwere Abwehrkämpfe im holländischen Grenzgebiet
Heftige Kämpfe um Recklinghausen — Angriffe auf Kassel gescheitert

Aus dem Führerhauptquartier , 2. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Südwestlich des Plattensees und in der

Grenzstellung südwestlich Steinamanger
wehrten unsere Verbände heftige Angriffe
der Bolschewisten ab . Im oberen Raabtal
konnten die Sowjets dagegen nach Nord¬
westen Boden gewinnen . Westlich des
Neusiedlersees wurden feindliche Panzer¬
spitzen in harten Kämpfen am Leith -Ab-
schnitt und am Südrand des Leitha -Gebir-
ges aufgefangen . Nördlich der Donau
leisteten unsere Truppen zwischen dem
Ostrand der Kleinen Karpaten und der
Waag dem nach Nordwesten drängenden
Gegner erbitterten Widerstand.

Erneute feindliche Durchbruchsversuche
in Oberschlesien scheiterten zwischen
Schwarzwasser und Jägerndorf an der
Standhaftigkeit unserer Divisionen , die in
der zweiten Märzhälfte mit dem Abschuß
von 952 Panzern einen bedeutenden Ab¬
wehrerfolg errangen . Die Besatzung von
Breslau schlug starke von Panzern und
Schlachtfliegern unterstützte Angriffe ab.

Mit unvermindert starkem Kräfteauf¬
wand setzten die Sowjets an der Danzi-
ger Bucht ihre Angriffe in der Oxthöfter
Kämpegegen die westliche Weichselniede¬
rung fort . Sie konnten jedoch nur wenig
Gelände gewinnen und verloren 39 Panzer.

Nordwestlich Doblen zerbrachen die
mit neu herangeführten Kräften geführ¬
ten Angriffe des Feindes am entschlosse¬
nen Widerstand unserer Kurlandkämpfer.

Im Westen dauern die schweren Ab¬
wehrkämpfe im holländischen Grenzge¬
biet zwischen dem Niederrhein und
Enschede an . Oestlich Burgsteinfurt hiel¬
ten unsere Truppen das Vordringen des
Feindes auf . Auch bei Münster behaup-
tetn sie sieh gegen starke Angriffe . Oest¬
lich und südöstlich davon konnte der
Gegner bis an die Ränder des Teutobur¬
ger Waldes beiderseits Bielefeld durch¬
stoßen , wurde dann aber unter hohen
Panzer - und Menschenverlusten zum
Stehen gebracht . Von Süden her vor¬
gehend haben die Amerikaner den
Raum Soest -Lippstadt erreicht . Am Nord¬
rand des Industriegebiets sind um Reck¬
linghausen heftige Kämpfe im Gange.

An der unteren und mittleren Sieg
wurde durch harten Widerstand und im
Gegenangriff ein Vordringen des Feindes
verhindert . Auch am Rothaargebirje und
im Raum von Winterberg wurden zahl¬
reiche Angriffe abgewiesen.

Eine weit im Rücken der Amerikaner
stehende Kampfgruppe der Waffen -fl,
durch eine Fahnenjunkerschule des Hee¬
res verstärkt , hat in den letzten drei Ta¬
gen dem Gegner schwerste Verluste zu¬
gefügt und mehr als 25 Angriffe bis zu
Regimentsstärke zurückgeschlagen . 38
Panzer und gepanzerte Fahrzeuge , zahl¬
reiche Lastkraftwagen und Mannschafts¬
transportwagen wurden erbeutet oder
vernichtet und mehrere hundert Ameri¬
kaner , darunter 50 O pnziere , als Ge¬
fangene eingebracht.

Angriffe auf Kas -el scheiterten unter
starken Panzerverlusten für den »eini !.
Zwischei der Werra und dem KinZiglal
hat sich der Druck des Gegners ver
allem nördlich der Rhön verstärkt.

Im Spessart sowie zwischen der unte¬
ren Tauber und dem Main -Dreieck sind
erbitterte Abwehrkämpfe entbrannt . Aus
dem Gebiet zwischen Bad Mergenthau«
und der Rhein -Ebene südlich Heidelberg
drückt der Feind weiter nach Süden . In
der Rhein -Ebene selbst gelang den Ame¬
rikanern ein Einbruch bis Bruchsal , doch
wurden ihre den ganzen Tag über wie¬
derholten Angriffe auf die Stadt blutig
zurückgeschlagen . Tag - und Nacht¬
angriffe unserer Luftwaffe richteten sich
mit nachhaltiger Wirkung gegen dife
feindlichen Nachschubverbindungen.

An der Westalpenfront konnte der
Gegner erst nach siebenmaligen slarken
Angriffen einen Stützpunkt am kleinen
St . Bernhard nehmen.

In Mittelitalien scheiterten zahlreiche
Aufklärungsvorstöße der Amerikaner süd¬
westlich Bologna.

Nach längeren schweren Kämpfen in
Kroatien ist sowohl im Raum von Bihac
wie in Ost -Bosnien eine Kampfpause
eingetreten.

Bei Angriffen amerikanischer Terror¬
verbände gegen Orte von Süd -Ost¬
deutschland entstanden Personenverluste
und schwere Häuserschäden , vor allem
im Stadtgebiet von Marburg an der Drau.

Großes Versenkungsergebnis im März
Die Kriegsmarine versenkte 62 Schiffe mit 272 600 BRT . und 14 Kriegsschiffe

Führerhauptquartier , 1. April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Südlich Steinamanger stehen unsere

Truppen im schweren Abwehrkampf
gegen die auf die Reichsgrenze vordrin¬
genden Bolschewisten . Eingreifende Ver¬
bände brachten den Feind , der durch
eine Frontlück e bei Günz nach Nord¬
westen vorstieß , im Raum südlich Wiener-
Neustadt nach Abschuß von 19 Panzern
zum Stehen . Südwestlich Neutra gelang
es dem Gegner , die Waag zu überwin¬
den , während er im Flußtal nordöstlich
davon im wesentlichen abgewiesen wurde.

In Oberschlesien vereitelten
unsere zäh kämpfenden Divisionen erneute
Durchbruchsversuche zwischen Schwarz¬
wasser und Jägerndorf und vernichteten
65 Panzer . Die Festung Breslau griff der
Feind nach mehrstündigem Artilleriefeuer
mit starken Kräften von Westen her an.
Die Angriffe scheiterten an der Standhaf¬
tigkeit der Besatzung . An der Oderfront
kam es zu keinen Kampfhandlungen von
Bedeutung.

An der Danziger Bucht setzten die So¬
wjets ihre Angriffe gegen die Ostfront
der Oxthöfter Kämpe und den Westrand
der Weichselniederung mit stärkeren Ar¬
tillerie - und Panzerangriffen und unter
hohem Munitionseinsatz fort . Nachdem
der Feind anfänglich hatte Gelände ge¬
winnen können , wurde er durch unsere
verbissen kämpfenden Truppen , die
schwere und leichte Seestreitkräfte wirk¬
sam unterstützten , nach Abschuß von 29
Panzern aufgefangen.

Bei Einfliigen britischer Verbände in
der Nacht zum 31 . März in das norwe¬
gische Küstengebiet schössen deutsche
Nachtjäger ohne eigene Verluste neun
drei - und viermotorige Flugzeuge ab.

Im Westen stehen unsere Verbände
in schweren Abwehrkämpfen an der hol¬
ländischen Grenze , nördlich und nordöst¬
lich Emmerich sowie im Raum von Burg¬
steinfurt . Zwischen Dülmen und Münster
wurde der Feind aufgehalten . Südöstlich
davon ist er im weiteren Vordringen auf
den Abschnitt Drensteinfurf nach Osten.
An der Front westlich Recklinghausen und
am Nordrand des Industriegebietes hat
sich die Lage ebenso wenig verändert wie
am Rhein und an der Sieg . Bei Siegen
und im Rothaargebirge verstärkte der
Feind seinen Druck in nördlicher und
nordwestlicher Richtung , wurde jedoch
unter Verlust von zahlreichen Panzern ab¬
gewehrt . Im Raum von Marburg warfen
unsere Truppen die Amerikaner zurück.
Zu heftigen Angriffen kam es gestern im
Raum westlich Kassel und in Hersfeld,
in das der Gegner eindringen konnte.
Oestlich davon sind feindliche Abteilun¬
gen bis zur Werra vorgedrungen . Unsere
Sperrverbände zerschlugen westlich Fulda
eine angreifende Panzergruppe und wehr¬
ten an der Kinzig und am Westrand des
Hahnenkamms bei Altenau zahlreiche An¬
griffe ab.

Im Main -Tal zwischen Miltenberg und
Wertheim wie an der unteren Tauber
sind Kämpfe mit vordringenden Panzer¬
abteilungen im Gange . Angriffe auf Bad
Mergentheim scheiterten unter erheblichen
Panzerverlusten für die Amerikaner . Im
südlichen Odenwald und in der Rhein¬
ebene südlich Schwetzingen verteidigten
sich unsere Truppen zäh gegen den nach
Süden vordringenden Gegner.

Jagd - und Kampfflugzeuge richteten
trotz starker Abwehr wirksame Bomben-
und Bordwaffenangriffe gegen anglo -ame-
rikanische Truppen - und Fahrzeugkolon-
nen , besonders an den Flußübergängen.

An der Westalpenfront wurden
erneut mehrere Angriffe gaullistischer
Alpenjäger an der Paßstraße beiderseits

des Kleinen St . Bernhard blutig zer¬
schlagen.

Feindlich Bomberverbände griffen am
gestrigen Tage Brandenburg , Halle , Braun¬
schweig , Hamburg sowie einige Orte in
Thüringen an . Einflüge in den Slidost-
raum hatten Linz und Villach zum Ziel.
In der Nacht warf ein schwacher briti¬
scher Verband Bomben auf Graz . Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe brachten
nach bisherigen Meldungen 42 überwie¬
gend viermotorige Bomber zum Absturz.

Im Kampf gegen den feindlichen Nach¬
schub und dessen Sicherung versenkte
die Kriegsmarine im Monat März 62
Schiffe mit zusammen 272 600 BRT ., einen
Hilfsflugzeugträger , elf Zerstörer und Ge¬
leitfahrzeuge und zwei Schnellboote.
Außerdem wurden vier weitere Schiffe mit
23 000 BRT . und ein Zerstörer torpediert,
sowie fünf Schnellboote schwer be¬
schädigt.

Panzervorstöße und Gegenangriffe
Führerhauptquartier , 31 . März

Das OKW . gibt bekannt:
In Ungarn fingen unsere Truppen den

aus dem Raum beiderseits Nagybajom
vorgedrungenen Feind in vorbereiteten
Stellungen zwischen der Drau und der
Westspitze des Plattensees auf . Südwest¬
lich Körmend und im Gebiet nördlich Güns
konnten die Bolschewisten nach harten
Kämpfen weiter vordringen . Nördlich der
Donau behaupteten unsere Verbände ihre
Stellungen an der Neutra und Waag ge¬
gen zahlreiche Angriffe . An den west¬
lichen Ausläufern der Hohen Tatra wur¬
den durch Gegenstöße feindliche Ein¬
brüche beseitigt.

In Oberschlesien griffen die Bolsche¬
wisten erneut südwestlich Schwarzwasser
und südlich Leobschütz vergeblich an,
konnten jedoch unter Einsatz stärkerer
Kräfte und hohen Verlusten in Ratibor und
Tatzberg eindringen . In den erbitterten
Abwehrkämpfen wurden 77 Panzer ver¬
nichtet . Die standhaften Verteidiger von
Glogau behaupteten sich weiterhin in der
Altstadt und im Schloß . Die Festung
Küstrin ist nach schwerem Ringen der
feindlichen Uebermacht erlegen.

Im westlichen Küstengebiet der Danziger
Bucht sind nordwestlich Gotenhafen heftige
Kämpfe um die Oxhölter Kempe ent¬
brannt . Am Westrand der Weichselniede¬
rung wurden starke Angriffe abgewehrt.

Bei zunehmender Verschlammung des
Geländes in Kurland setzte der Gegner
seine Angriffe nur nordwestlich Doblen
ohne nennenswerte Erfolge fort.

Am Niederrhein traf der Feind , der mit
starken Kräften auf der Linie Stadtlohn-
Coesfeld -Dülmen und südlich davon nach
Nordosten und Osten stieß , auf Gegen¬
angriffe unserer Verbände . Am Nordrand
des Industriegebietes drangen die Ameri¬
kaner gegen unseren zähen Widerstand
in Bottrop ein . Der Gegner verlor gestern
in diesem Kampfabschnitt 25 Panzer.

Südlich Siegen und an den Ostausläufern

nach Norden angreifenden amerikanischen
Verbänden . Schnelle Kräfte des Feindes
drangen aus " dem Raum Brilon - Korbach
in das Gebiet südlich Paderborn und aus
dem Lahntal nach Osten bis in die Linie
Bad Wildungen - Treysa und westlich
Fulda vor . Gegenmaßnahmen sind getrof¬
fen . So warfen herangeführte eigene
Kampfgruppen die feindlichen Panzer¬
spitzen nordwestlich Hersfeld - Fulda zu¬
rück und brachten auch die nachfolgen¬
den amerikanischen Kräfte zum Stehen.
Auch im Kinzigtal , westlich Gelnhausen
und bei Alzenau behaupteten sich unsere,
Truppen und vernichteten erneut zahl¬
reiche Panzer.

Während der Feind am Main , südlich
Aschaffenburg seine Gegenangriffe ein¬
stellte , wird flußaufwärts bei Miltenberg
und im Odenwald bei Amorbach und
Buchen gekämpft . In Heidelberg und
Schwetzingen sind die Amerikaner einge¬
drungen , wurden jedoch am Rhein , süd¬
westlich davon , in Gegenangriffen wieder
geworfen.

In Mittelitalien lebte das Artilleriefeuer
und die Aufklärungstätigkeit von der Li-
gurischen Küste bis zu den Bergen von
Montese auf.

Terrorangriffe amerikanischer Bom¬
berverbände verursachten schwere Schä¬
den , besonders in den Wohnvierteln
von Hamburg , Bremen und Wilhelms¬
haven ; Andere Flugzeuge warfen Bom¬
ben im Großraum Wien und auf wei¬
tere Orte in Südostdeutschland . In der
Nacht flogen schwächere Verbände die
Reichshauptstadt und Erfurt an . Luftver-
teidigungskräfte brachten vorwiegend
durch Jäger , 33 Flugzeuge zum Absturz.

Kteinstunterseeboote versenkten aus
dem Themse -Scheideverkehr einen voll-
beladenen Nachschubff achter von 1500
BRT . In Fortsetzung ihres zähen Kamp¬
fes gegen den feindlichen Nachschub ver¬
senkten Unterseeboote aus stark gesicher¬
ten angelsächischen Geleitzügen einen

des Rothaargebirges stehen unsere Trup - j Hilfs -Flugzeugträger , 4 Schiffe mit 20 000
pen in erbitterten Abwehrkämpfen mit den t BRT . und 3 Zerstörer.

Über 652000 BRT.
Die Versenkungen im 1- Vierteljahr 1945

Berlin , 3 . April
Während der ersten drei Monate d J.

versenkte die Kriegsmarine 652 000 BRT.
feindlichen Handelsschi ffsraumes und er¬
reichte damit nahezu das Doppelte der
Erfolge des gleichen Zeitraums im Vor¬
jahre . Diese Summe setzt sich zusammen
aus 179 300 BRT . im Januar , 200 480 BRT.
im Februar und 272 600 BRT . im März.

Der prozentuale Anteil der U-Boote an
diesen Versenkungen beträgt rund 80 Pro¬
zent ! Sie versenkten vom 1. Januar bis
31 . März insgesamt 530 000 BRT . Außer
diesen Verlusten erlitt der Gegner noch
einen weiteren Ausfall von 110 000 BRT.
beladenen Schiffsraumes , der durch schwere
Torpedotrefferschäden zum größten Teil
als versenkt , hinsichtlich seiner Ladung
mit Sicherheit als vernichtet betrachtet
werden kann . Die Gesamterfolge unserer
Seekampfmittel im ersten Vierteljahr 1945
erhöhen sich damit auf über 760 000 BRT.
Da nahezu alle Frachter mit Kriegsmate¬
rial und ' Lebensmitteln und — soweit es
sich um Tanker handelte — mit Treibstoff
beladen waren , sind unserem Feinde in
dieser Zeitspanne weit über eine Million
Tonnen kriegswichtiger Güter für den
Einsatz an den Fronten oder über dem
Reichsgebiet verlorengegangen.

Im gleichen Zeitabschnitt wurden neben
151 vernichteten Frachtern und Tankern
noch 39 Kriegsschiffe , in der Mehrzahl
Zerstörer und sonstige Geleitfahrzeuge,
versenkt . Unter ihnen befanden sich ein
Hilfsflugzeugträger und ein Kreuzer.

Im ganzen läßt sich ein Ansteigen der
erzielten Erfolge feststellen , an denen die
U-Boote führend beteiligt sind . Dies ist
um so bemerkenswerter , als die feind¬
liche Geleitzugbewachung durch Siche¬
rungsfahrzeuge und Flugzeuge unver¬
mindert stark war . Die trotzdem erzielten
Versenkungserfolge sind in erster Linie
dem fanatischen Angriffsgeist unserer U-
Boot -Besatzungen und der Bewährung des
„ Schnorchels " zuzuschreiben.

Ritterkreuz für2 U -Boot-Ingenieure
Berlin , 3 . April

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers . der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an zwei Leitende In¬
genieure von U-Booten , Kapitänleutnant
(Ing .) Philipp Lichtenberg und Oberleut¬
nant (Ing .) Hans Johannsen , die beide
durch ihr überragendes technisches Kön¬
nen auf vielen Feindfahrten mit zusam¬
men über 1200 Seetagen an der Versen¬
kung von 47 Schiffen mit 325 000 BRT.
und drei Zerstörern beteiligt sind.

Die Idee des Führers stirbt nicht
Genf , 3 . April

Die französische Zeitschrift , ,L
' Ordre"

erklärt , daß ein Sieg der Alliierten in
Europa ein Chaos herbeiführen und daß
auf dem von Ruinen und Elend durch¬
setzten Boden die nationalsozialistische
Idee wachsen und Wurzel fassen werde.

Wie konserviere ich Butter?
Sollte es im Laufe der nächsten Zeit

zur Ausgabe größerer Buttermengen kom¬
men , so empfiehlt es sich , diese zu kon¬
servieren . Dies geschieht am besten , in¬
dem man die Butter ganz fest in einen
Steintopf einstampft , so daß keinerlei
Luftlöcher bleiben . Man bedeckt die ein¬
gestampfte Butter fingerbreit mit einer
Salzlake . Diese . wird aus abgekochtem
Wasser hergestellt , der man so viel Salz
zufügt , daß ein Ei auf der Lake schwimmt.
Eine andere Möglichkeit ist die Herstel¬
lung von Butterschmalz . Man läßt dazu
die Butter aus , bis sie völlig still wird,
und gießt die flüssige Butter dann in ein
Gefäß , in dem man sie festwerden läßt.
Es empfiehlt sich , nach einiger Zeit das
Butterschmalz nochmals aus dem Gefäß
herauszuschneiden und den sich am Bo¬
den bildenden Käse zu entfernen , da
sonst das Butterschmalz an dieser Stelle
leicht schimmelt . Hierauf wird das Butter¬
schmalz nochmals ausgelassen . Es hält
sich dann nahezu unbegrenzt.
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Abz ., d . Frontflugspange u . sonstig.
Ausaeiclyj .r -geh - 12. 9. 20, gef . 22.
2. 45 im Westen . In unsagbarem
Leid : Wilhelm Janssen u . Frau geb.
Thee ^feld , Geschwister u . Angehör .,
Erna Blauensteiner , Wien , als Braut.
— Oldenburg , Hauptstraße 106. (o

Bepno Zwinger , Hauptfeldwebel i . d.
Div . „ Hermann Göring " , am 20. 2.
45 im Osten . In unsagbar . Schmerz:
Elfriede Zwinger , Sohn Dieter und
4 &gshör . Seelenamt 5. 4., morgens
7'̂ tJtjr , in der Pfarrkirche . — Olden¬
burg , Nadorster Str . 121. (o

Heino * Willems , Oberleutn . u . Komp .-
dhef i . e . Gren .-Regt, , Inh . d. E.K.
2 u . 1, der Ostmed ., des Inf .-Sturm-
abzeieb . u . der Nahkajnpfsponge , 25
Jahre , am .21. 2. 45 im Osten . In
tiefem Schmerz : Ingeborg Willers
geb . Speckmann , Sohn Heiko und
Angehörige . Bitte keine Besuche . —
Kreyenbrück .

H^ns - Hermann Wichmann , Obergefr.
der Fallschirmjäger und Flugzeug¬
führer , 25 Jahre , im Westen . In
Uefem Schmerz : Hinrich Wichmann
und Frau geb . Wemken , Geschwister
und Angehörige . Trauerandacbt am
8. 4., 9 -Uhr , i. d . Kirche zu Ofen , (o

Gerhard Hinridis , Stabsfeldw ., Welt¬
kriegsteilnehmer mit mehreren Aus-
zeichn . u : des KVK. mit Schwertern
des jetzigen Krieges , geb . am 24. 6.
1890, gef . am 21. 2. 45 im Westen.
In tiefer Trauer ; Martha Hinrichs
geb . Twiest u . Angehör . — Cloppen¬
burg , Ffiesoytber Straße 19.

Alex Winter , Wachtm . , Inh E.K. 2,
Inf .-Sturmabz . , Verw .-Abz ., 30 Jahre,
am 12. 2. 45 im Osten . In tiefem
Schmerz : Therese Winter u . Kinder,
z. Z. Reichenau , und Angehörige.
— Rastede . (o

Heinr . Ritterhoff , Uffz., 45 Jahre,
durch Luftterror . In tiefer Trauer:
Herta Ritterhoff geb . Spanhake und
Kinder . Beerdigung 4. 4., 8.30 Uhr,
in Großenkneten . Trauerandacht um
7 Uhr im Trauerhause . — Sage.

Paul Kramer , Inh . d. KVK. 2, geb.
25. 2. 1910, gef . durch Fliegerangriff.
In unsagbarem Schmerz : Anneliese
Kramer geb . Wiechmann , Kinder und
Angehör . Bestattung am 4. 4. 45.,
10 Uhr , auf d. Friedhof in Rastede.
Trauerandacht im. „Graf Anton Gün¬
ther " um 9.30 Uhr . — Rastede.

Hans Beckmann , Grenadier , 18 Jahre,
am 20. 2. 45 im Osten . In tiefem
Schmerz : J . B. Beckmann und Frau
Lisbeth geb . Reiners u . Angehörige.
Feierl . Seelenamt am 4. 4 . , 8 Uhr,
Pfarrkirche Löningen . — Löningen.

Enno Fortmann , Oberfähnr . , Inh . d.
E.K. 2 u . 1 u . d . Verw .-Abz ., geb.
19. 2. 23, gef . am 1. 2. 45 im Osten.
In tiefer Trauer : Erich Fortmann u.
Familie . — Wechloy . (o

Es starben:

Johann Hullmann , Schlächtermeister,
69 Jahre , am 31. 3. 45. In tiefer
Trauer : Fritz Hullmann und . Frau
Annelen geb . Bruns u . Angehörige.
Trauerandacht am 6. 4., 8V2 Uhr , in
der Kapelle des Gertrudenfriedhofes,
ansehl . Beisetzung . Beileidsbesuche
dankend verbeten . Oldenburg,
Mottenstraße 4. •• {o

Walter Henss , 30 Jahre , am : 29. 3. 45.
In tiefem Leid : Gerda Henss geb.
Leerhoff , Töchterchen Almut u. An¬
gehörige . Beerdigung 5. 4., 9 Uhr,
vom Tor des alten Osternburger
Friedhofes aus . Bitte keine Beileids¬
besuche . — Rüderstraße 4. (o

Anna Bartholomäus geb . Helms , 84
Jahre . In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen : Adolf Helms.
Trauerfeier am Mittwoch , 4. 4., 8.30
Uhr , in d. Gertrudenkapelle , anschl.
Beisetzung . Kranzspenden dorthin
erbeten . — Oldenburg , Nadorst,
Wilhelmshavener Heerstraße 4.

Anna Kreutzfeld geb . Schwarting , 68
Jahre , am 30. 3. In tiefer Trauer:
Wilh . Kreutzfeld , Kinder und Ange¬
hörige . Trauerandacht am 5. 4., um
9 Uhr , in der Kapelle d . Gertruden¬
friedhofes , ansphließ . Beerdigung . —
Oldenburg , Schulweg 50.

Wwe . Margarete Mönnich geb . Witte,
geb . 21. 11. 65, gest . 31. 3. 45. In
stiller Trauer : Die Kinder nebst An¬
gehörigen . . Beerdigung am - 5. 4.,
8.30 Uhr , vom Tor des alten Ostern¬
bürger Friedhofes aus . Kranzspenden
dorthin erbeten . •— Oldenburg , Bre¬
mer Heerstraße 130.

Ernst Niedergesäß , Lokf . a . D., 65
Jahre , am 30. 3. In tiefer Trauer:
Anni Niedergesäß geb . Helms und
Angehörige . Beerdigung am 4. 4.,
um 9 Uhr, , v . Sterbehause , Pfauen¬
straße 24, aus , auf dem alten Ostern-
burger Friedhof. ■ (o

Wwe . Ernestine Schilling , am 29. 3.
45 im 84. Lebensjahre . Tri stiller
Trauer namens der Familie : Frau
Else Schröder . Beisetzung am 4. 4.,
7.50 Uhr , vom Tor des alten Ostern¬
burger Friedhofes aus.

Geburten die Ostern 1945 die Volksschule ver¬
fassen ; 3. alle gewerblichen und kauf-

Günter , Y 28. 3. 45. Erna Harms männischen Lehrlinge ; 4. alle unge-
geb . Rüscher , Ev . Krankenh ., Reinhold lernten Arbeiter bis zum vollendeten
Harms , St .-Gefr . Donnerschw . Str . 249. i18. Lebensjahre ; für die Gemeinden

Ingrid , 1. 4. 45. Paula Redelfs geb . Westerstede und Apen in der Berufs-
Beckhusen , Hans Fr . Redelfs , Ohm - schule in Westerstede , Hermannsplatz,
stede , z. Z. Wehrmacht . Jfür die Gemeinden Zwischenahn und

Helmut , Y 19- 3- 45. Irma Stöver Edewecht in der Landwirtschaftsschule,
geb . Twiestmeyer , Uffz. Helmut Stö - Zwischenahn , Schulstraße , für die Ge-
ver . Wardenburg . jmeinden Rastede und Wiefelstede in

der Berufsschule in Rastede , Mühlen "

Vermischtes

Verlobu n gen straße . Außerdem erscheinen alle
, , , . . , Schüler (innen ), die aus organisatori-Ilse Warner , Oldenbg ., Metzer Str . 18, schen Gründen vor .Ostern noch keinen

Leutnant Hans Linser , Oldenburg , neuen Schultag zugewiesen erhalten
Donnerschwee ! Str . 155. ,|haben . Das letzte Schulzeugnis und

Schreibzeug sind mitzubringen . Nicht-
anmeldung wird gemäß § 14 desVermählungen

Stabsgefreiter Walter Böhm und Frau Reichsschulpflichtgesetzes mit Geld-
Martha geb . Janßen . Oldenburg , \strafe bis zu 150 RM. oder mit Haft
Am Schmeel 22. bestraft . Westerstede , 29. März 1945.

Heinz Bakenhus , Herta Bakenhus geb . jL V- : Kofahl. , (o
Gorath . Oldenburg , Sandweg 177. (o ! Amtsgericht Vechta . HRB. 33. NS .-

" iGauverlag Weser -Ems, Gesellschaft mit
Amtliches beschränkter Haftung , Zweigniederias-

Landkreis Ammerland . Vom 2. W *W ,
Vechta i. O. Der Geschäftsführer

9. 4. erhalten die Versorgungsberech- ^ alter Wittenberg is abberufen Der

tigten 8 Eier auf die Einzelabschnitte Verlagsletter Erich Klemer in Bremen
9 bis 16 der Reichseierkarte , die In- « ' Geschäftsführer bestellt . -

haber der AZ-Wochenkarten 8 Eier auf Marz 1J40,
den Abschnitt W 18 der AZ-Wochen - |
karte 73/3. Die Kleinverteiler haben:
die abgetrennten Abschnitte , auf Bogen Heyen , Kurwickstr . 6. Dienstag Mari-
zu 100 aufgeklebt , bis zum 20. 4. bei ; naden , 1001—1300, Mittwoch 1301 1600.
den Kartenausgabestellen einzureichen . M. Johannsen . Marinaden , 3701—4700. (o
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . B. Meinen . Marinaden , Dienstag 2101—2600,
I. V .: Kofahl . (o | Mittwoch 2601—3100. (o

Wer nimmt Koffer von Oldenburg mit
nach Bordesholm bei . Kiel ? Frau J.
Hagedorn , Hermann -Allmers -Weg 8.

Schwerkriegsversehrter sucht ständige
Begleitung zum Studium . A 4281. (o

Verloren
K.-Fausthandsch . Cloppenb . Str . 9, pt . (o
Dklbl . Damenjacke . Lindenallee 4 1. (o
Dklr . Glacehandsch . Ofener Str . 30 I, 1. (o
D.-Fahrrad (Standard ) Artilleriew ^g 29.
Brille mit Etui . Bahnhofstraße 16. (o
Dklbl . Oberhemd am 27. 3. 45. Leinius,

Haarenstr . 43, Tel . 5071. (o
Armkette mit Königsberger Wappen

am 30. 3. Bernh . Freese , Kayhausen.
Aktentas -che mit Inhalt (Wall -Lichtsp .).

Schuhmacher , Ziegelhofstr . 27, Telef.
6331, App . 51. - (o

29. 3. goldene Nadel . Elisabeth Hull¬
mann , Etzhorn . (o

Photo am 23. 3. im Hochbunker.
Fundbüro.

D. Drahthaarhündin („Zita " ) entl . Gerh.
Onken , Großenmeer , Tel^ 25. (o

Film Theater

Zuteilungen

Zu verkaufenDer Landrat des Landkreises Ammer¬
land . Zur Einschulung in die Berufs-
schule melden sich am 5. 4., 8 Uhr : Hochtr . Quene H. Stuhr , Tweelbake , (o
1. alle in der Landwirtschaft beschäf - j6-Wochen -Ferkel . Schellstede , Etzhorn,
tigten männlichen Jugendlichen , diel Butjadinger Straße 300. (o
Ostern 1945 die Volksschule verlassen;
2. alle in der Landwirtschaft und Haus¬
wirtschaft beschäftigten .Gehilfinnen,

Kaufgesuche
Saugfüllen» Telefon Wüsting 53.

Capitol . 14.30 u . 19 Uhr : „ Der Engel
mit dem SaitenSpiel " , (o

Ufa . 17 u . 19 Uhr : „ Die goldene
Stadt " . Jugendliche nicht zugel . (o

Wall -Lichtspiele . 14.30 und 19 Uhr:
„ Hochzeitshotel " . * (o

Oldenburger Lichtspiele . 15.15 u . 19 Uhr:
„ Tanz mit dem Kaiser " . (o

Park -Lichtspiele . 15 u. 17 Uhr : „ Das
himmelblaue Abendkleid " . Jugend¬
verbot . — Märchenvorstellungen Mitt¬
woch und Donnerstag 10 30 Uhr : .
„ Hänsel und Grelel " . (o

Schauburg . 17 u . .19 Uhr : „Die Phil¬
harmoniker " . Jugendliche über 14
Jahre zugelassen . (o

Rasteder Lichtspiele . Mittwoch 19 Uhr:
„ Meine Frau Teresa " . Jugendverb . (0
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